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Irmas Kiosk Reto Fontana
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Offener Brief an die Academy in Hollywood Roland Schäfli

In
Los Angeles werden seit 87 Jahren

die Academy Awards vergeben. Der
Anlass hat sich totgelaufen. Der Oscar

braucht eine Verjüngungskur dringender
als Schauspielerinnen über 35. Wenn Sie

das Schweizer Publikum weiter zu Ihren
Zuschauern zählen wollen, dann möchten
wir Ihnen unser 5-Punkte-Programm ans
Herz legen.

Ab in die Prime Time: Wenn die Verleihung
schon so wichtig ist, sollte sie bei uns nicht
jeweils mitten in der Nacht ausgestrahlt
werden. Nachmittags wäre eine viel besse-

re Sendezeit.

Logo statt Läufer: DasVorgeplänkel bis zur
Verleihung dauert zu lange. Die Filmstars
schreiten ewig über den roten Teppich und
erzählen jedem, der es wissenwill, vonwem
ihr Kleid stammt. Das müsste effizienter or-
ganisiert werden, indem analog zur For-
mel 1 die Sp onsoren in Formvon aufgenäh-
ten Logos aufdem Kleid abgebildet werden.

Bessere Reden: Die Nominierten müssen
ihre Dankesrede im Voraus absegnen las-

sen. Namen von Familienmitgliedern, die
kein Schwein kennt und die auch in kei-
nem Zusammenhang mit dem Film stehen,
werden aus der Rede gestrichen. Zudem
soll die Floskel gestrichen werden, dass es

schon eine Ehre sei, nur nominiert zu wer-
den. Tatsächlich sollte die Abgabe der Re-
de Einfluss aufden Gewinn haben. Gewin-
nen sollte, wer die originellste Rede vorzu-
weisen hat, die nicht langweilt. Vor allem
nicht um diese nachtschlafende Zeit.

Männchenbeschränkung: Dieselbe Person
soll nicht zwei Oscars am selben Anlass ge-
Winnen. Aus dem einfachen Grund, weil sie

schon beim 1. allen Freunden gedankt hat
und sich beim 2. Oscar nur zuWiederholen
beginnt. Das lähmt das Prozedere.

Beauty-Transparenz: Es ist Normalos ge-
genüber etwas unfair, wenn Stars so glit-
zern und glänzen. Jeder Star sollte daher

zwingend seine Entourage da-

beihaben, damit man sehen
kann, wem er sein glänzendes
Aussehen verdankt: 1 Make-
Artist, 1 Frisör, 1 Assis-
tent des Frisörs, 1 Per-
sonal-Trainer, 1 plasti-
scher Chirurg.

Reise nach Jerusalem:
Während der gesamten
Verleihung werden den
TV-Zuschauern dieselben
Stars in der vordersten Rei-
he gezeigt, was schnell ein-
mal ermüdend wirkt. Die
Stars sollten darum die Wer-
bepausen nutzen, die Plätze

zu tauschen, sodass bis zum
Ende der Vorstellung jeder
einmal vorne sass. Ein spezi-
eller Anreiz wäre, genau ei-
nen Sitz zu wenig in den Saal

zu stellen.
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